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VORWORT  

Die drei Länder der Europaregion Tirol-Südtirol-Trentino stehen vor großen Herausforderungen im Bereich der Energiepolitik. 

Es gilt die Energieversorgung unserer BürgerInnen und unserer Unternehmen langfristig sicher zu stellen und dafür Sorge zu 

tragen, dass diese nachhaltig und sozial verträglich gestaltet wird, im Einklang mit der atemberaubenden Naturschönheit und 

der vielfältigen Flora und Fauna unserer Region, die diese so lebenswert und einzigartig machen.  

Durch eine effektive Förderung erneuerbarer Energieträger, gepaart mit umsichtigen Maßnahmen zur Steigerung der 

Energieeffizienz wird die Energiewende gelingen.  Die Länder Tirol, Südtirol und Trentino haben im Mai 2012 ein 

Einvernehmensprotokoll im Bereich des nachhaltigen Bauens und der grünen Technologien unterzeichnet, um gemeinsam 

diese Herausforderungen zu meistern.  

Ein wesentliches Ziel ist es die in den Bereichen des nachhaltigen Bauens und der erneuerbaren Energien tätigen 

Unternehmen der Europaregion erfolgreich miteinander zu vernetzen und neue Felder der Zusammenarbeit zu kultivieren. Die 

Vorteile liegen auf der Hand: Durch ein starkes Netzwerk innovativer Unternehmen können wir den Herausforderungen der 

Energiewende innerhalb der Europaregion besser gerecht werden und zusätzlich die Wettbewerbsfähigkeit der regionalen 

Unternehmen stärken. Diese sind Garanten für ökologisch verträgliches Wirtschaftswachstum und nachhaltig gesicherte 

Arbeitsplätze, von denen letztendlich alle Bürgerinnen und Bürger der Europaregion profitieren. 

Das Interreg-Projekt Pro Green legt den Grundstein dazu und ist deshalb eine wesentliche Säule in unserem Streben nach 

einer nachhaltigen, klimafreundlichen und vor allem sozial verträglichen Energiezukunft der Europaregion.  

   

Günther Platter 
Präsident des EVTZ 

"Europaregion Tirol-Südtirol-Trentino" 
Landeshauptmann von Tirol 

Arno Kompatscher 
Präsident der Autonomen Provinz 

Bozen-Südtirol 

Ugo Rossi 
Präsident der Autonomen Provinz 

Trient 
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EINFÜHRUNG  

Mit dem Projekt Pro Green soll in den Bereichen nachhaltiges Bauen und erneuerbare Energien ein grenzüberschreitendes 

Netzwerk zwischen dem Land Tirol und Südtirol geschaffen werden. Gerade in diesen Bereichen ist es wichtig, Forschung 

und Entwicklung zu fördern, denn: 

¶ es handelt sich um forschungs- und innovationsintensive Branchen; 

¶ es sind junge Wirtschaftszweige, die tendenziell am Beginn der Wissenskurve angesiedelt sind; 

¶ es sind anerkannte High-Tech-Branchen  
 

Eines der Themen von Pro Green ist die vertiefte Untersuchung und Analyse der aktuellen Situation bei nachhaltigem Bauen 

und erneuerbaren Energien. Daher wurde aus den eingangs genannten Gründen eine Studie zu den Fördermechanismen in 

diesen beiden Branchen durchgeführt. 

Die Finanzierungsmöglichkeiten für Forschung und Innovation sind so vielfältig wie die Mittel, auf die zurückgegriffen werden 

kann (europäische, nationale, lokale und private Finanzierung). Die Studie beschränkt sich auf die Mittel, die von den beiden 

Landesregierungen bereitgestellt und verwaltet werden, weil dies der grenzüberschreitenden Ausrichtung des Projekts und 

des Programms Interreg Italien-Österreich entspricht.  

Bei diesen Mitteln wurde wiederum beschlossen, jene Gelder, die für die Förderung der Forschungstätigkeit Dritter (allgemein 

als ĂForschungs- und Innovationsprojekteñ bezeichnet) bestimmt sind, samt den erzielten Ergebnissen zu analysieren.  Damit 

kann nämlich der Bedarf an Forschung und Innovation und die Kreativität der Unternehmen und Forschungseinrichtungen bei 

Pro Green-Themen besser erfasst werden als durch Analyse der Mittel zur Finanzierung der Forschungsinfrastruktur bzw. der 

Dienstleister im Bereich Forschung und Innovation. Auch diese Finanzierungen sind wichtig, sie können jedoch als 

Querschnittmaßnahmen nur schwer einem oder mehreren konkreten Bereichen zugeordnet werden.  

Schließlich wurde die Untersuchung vor allem aus zwei Gründen an den 2011 eingereichten Projekten durchgeführt: Zum 

einen war 2011 ein Jahr mit stabilen makroökonomischen Bedingungen ohne Wachstumsspitzen oder starken Rückgang des 

BIP und zum anderen ist es kohärent mit den Fördermechanismen, die im Dokument zur Gebietsanalyse beschrieben 

wurden.  
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LAND TIROL 

DER KONTEXT 
In ihrem Bericht über die regionale Wettbewerbsfähigkeit 2013 setzt die Europäische Kommission das Land Tirol beim Index 

für regionale Wettbewerbsfähigkeit in Sachen Innovation bei 262 untersuchten Regionen an die 89. Stelle. Im europäischen 

Kontext ist dies eine Position im vorderen Mittelfeld, im österreichischen Vergleich bedeutet das Platz 4 hinter 

Niederösterreich & Wien (55.), Steiermark (62.) und Kärnten (87.). 
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ABBILDUNG 1 FORSCHUNGS- UND INNOVATIONSSPESEN GEMESSEN AM BIP TIROLS, WEST ÖSTERREICHS, ÖSTERREICHS UND 

EUROPÄISCHE UNION (QUELLE: EUROSTAT) 

Wie aus Abbildung 1 klar hervorgeht, liegt der Prozentsatz über dem europäischen Mittel. Im Österreichvergleich deckt sich 

der Anteil annähernd mit dem Durchschnitt. Dies lässt die Schlussfolgerung zu, dass in Tirol Rahmenbedingungen herrschen, 

um in den Bereichen Forschung, Entwicklung und Innovation international zu bestehen. 
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ABBILDUNG 2 FINANZIERUNG DER AUSGABEN FÜR FORSCHUNG UND EXPERIMENTELLE ENTWICKLUNG NACH FINANZIERUNGSBEREICH IN 

TIROL (QUELLE: STATISTIK  AUSTRIA) 

Betrachtet man die Verteilung der Finanzierung der F&E - Ausgaben in Tirol, so fällt auf, dass F&E zum größten Teil aus dem 

Unternehmens- sowie öffentlichen Sektor finanziert wird. Außerdem zeigt sich der Trend, dass der Anteil der öffentlich 

finanzierten F&E-Projekte im Vergleich zur unternehmerischen Finanzierung zunimmt, wobei dieser Faktor nicht überbewertet 

werden sollte, da das Datenmaterial nur bis 2011 vorliegt und angesichts der Finanzkrise ein verzerrtes Bild liefern könnte. 

Die Finanzierung aus dem privaten gemeinnützigen Sektor stagniert auf niedrigem Niveau. Die Bedeutung der Finanzierung 

von F&E aus dem Ausland ist steigend und nimmt rund ein Achtel der gesamten Ausgaben für F&E im Jahr 2011 ein. 
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ABBILDUNG 3 BESCHÄFTIGTE IN FORSCHUNG UND EXPERIMENTELLE ENTWICKLUNG (IN VOLLZEITÄQUIVALENTEN) IN SÄMTLICHEN 

ERHEBUNGSBEREICHEN IN TIROL (QUELLE: STATISTIK  AUSTRIA) 

Abbildung 3 zeigt die Entwicklung der Beschäftigten in Forschung und experimenteller Entwicklung. Mit rund 5.000 

Beschäftigten im Jahr 2011 sind im Vergleich zur Provinz Bozen, im Bundesland Tirol um ein Vielfaches mehr Personen in 

F&E tätig. Dies dürfte sich am wahrscheinlichsten auf die sehr breit aufgestellte Hochschullandschaft in Tirol zurückführen 

lassen. 
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Kompetenzen und Zuständigkeiten 

FÖRDERUNG VON F&E UND INNOVATION IN TIROL 
Ergänzend zu den Förderprogrammen auf nationaler österreichischer sowie europäischer Ebene, hat die Tiroler 

Landesregierung wesentliche Programme zur Förderung von F&E und Innovation geschaffen. 

Die Standortagentur Tirol ist von der Tiroler Landesregierung beauftragt, alle Tiroler Unternehmen und 

Wissenschaftseinrichtungen bezüglich der Nutzung der betreffenden Programme des Landes Tirol zu beraten. Tabelle 1 zeigt 

die aktuellen Förderprogramme des Landes Tirol für F&E und Innovation. 

Die einzelnen Förderprogramme unterliegen der Rahmenrichtlinie für Wirtschaftsförderung des Landes Tirol sowie den 

jeweiligen programmspezifischen Rahmenrichtlinien. 

Die Förderentscheidung zu allen angeführten Programmen obliegt der Tiroler Landesregierung. Die Abwicklung der 

Förderungen obliegt dem Sachgebiet Wirtschaftsförderung, Abteilung Wirtschaft und Arbeit, Amt der Tiroler Landesregierung. 

Programm Einreichung Fördernehmer Förder-

volumen* 

Antragstelle Richtlinie 

Forschungs-, 

Entwicklungs- und 

Innovationsförderung 

laufend Unternehmen EUR 36.000,- 

 

Sachgebiet 

Wirtschafts-

förderung, Amt 

der Tiroler 

Landesregierung 

Richtlinie Tiroler 

Innovations-

förderung 

Forschungs-, 

Entwicklungs- und 

Innovationsförderung 

in Kooperation 

laufend Kooperation 

Wirtschaft ï 

Wissenschaft 

EUR 140.000,- 

 

Sachgebiet 

Wirtschafts-

förderung, Amt 

der Tiroler 

Landesregierung 

Richtlinie Tiroler 

Innovations-

förderung 

Initiativprogramm laufend Unternehmen EUR 6.000,- 

 

Sachgebiet 

Wirtschafts-

förderung, Amt 

der Tiroler 

Landesregierung 

Richtlinie Tiroler 

Innovations-

förderung 

InnovationsassistentIn Ausschreibung Unternehmen EUR 28.000,- 

 

Sachgebiet 

Wirtschafts-

förderung, Amt 

der Tiroler 

Landesregierung 

Richtlinie Tiroler 

Innovations-

förderung 

Regionale 

Kompetenzprojekte 

K-Regio 

Ausschreibung Kooperation 

Wirtschaft ï 

Wissenschaft 

EUR 300.000,- 

 

Standortagentur 

Tirol 

Richtlinie K-

Regio 2014 ï 

2021 

TABELLE 1 FÖRDERPROGRAMME FÜR F&E UND INNOVATION DES LANDES TIROL (QUELLE: STANDORTAGENTUR TIROL, 2015); * MAX. DER 

FÖRDERBAREN KOSTEN OHNE BERÜCKSICHTIGUNG GELTENDER FÖRDERQUOTEN 
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Um in die Rahmenbedingungen der Tiroler Innovationsförderung einzuführen, sind nachfolgend die beiden Rahmenrichtlinien, 

Tiroler Innovationsförderung und Richtlinie Kompetenzprojekte K-Regio, im Überblick dargestellt. 

FÖRDERUNGSRICHTLINIE TIROLER INNOVATIONSFÖRDERUNG 
(Quelle: Amt der Tiroler Landesregierung, Sachgebiet Wirtschaftsförderung) 

Vor dem Hintergrund laufender und zukünftiger Veränderungen in Wirtschaft und Gesellschaft wird Wachstum zu einem 

erheblichen Teil durch Forschung und Innovation erreicht. Die Tiroler Landesregierung versteht diesen Umstand als Chance, 

durch gezielte Unterstützungsleistungen zu einer wettbewerbsfähigen Wirtschaft und wissensbasierten Gesellschaft in Tirol 

beizutragen. 

Ausgehend von der Tiroler Forschungs- und Innovationsstrategie 2014 ï 2020 soll das vorliegende Förderungsprogramm zur 

kontinuierlichen Weiterentwicklung der Tiroler Innovationslandschaft, zur Nutzung des Potentials der ĂGrand Challengesñ von 

Europa 2020 sowie zur verstärkten Zusammenarbeit von Wirtschaft und Wissenschaft beitragen. 

Die Tiroler Stärkefelder Life Sciences, Mechatronik, Erneuerbare Energien, Informationstechnologie, Wellness, Holz und 

Tourismus sollen durch die Umsetzung von Projekten auf Basis der vorliegenden Förderungsrichtlinie weiterentwickelt 

werden. Daneben sollen durch den Einsatz der Fördermittel gezielt folgende Zukunftsbereiche gestärkt werden: 

¶ Kreativwirtschaft; 

¶ Materialwissenschaften/Werkstofftechnologie und 

¶ Alpiner Raum. 

Allgemeine Zielsetzungen  
Das Ziel der Tiroler Innovationsförderung liegt vor allem darin, eine höhere Innovations- und Technologieentwicklungstätigkeit 

der kleinstrukturierten Tiroler Wirtschaft zu erreichen. Die Zielsetzungen lauten im Einzelnen: 

¶ Steigerung der Innovationskraft und Wettbewerbsfähigkeit und damit einhergehend nachhaltiges Wachstum für die 

Tiroler Wirtschaft; 

¶ Aufbau einer strategischen Innovationskultur in Unternehmen durch gezielte Steuerung von Innovationsprozessen, 

¶ Verbesserung des Know-how- und Technologietransfers zwischen vorrangig kleinen und mittleren Unternehmen, 

wissenschaftlichen Einrichtungen, Bildungseinrichtungen sowie sonstigen F&E-Institutionen; 

¶ Initiierung von Kooperationen zwischen Unternehmen und im Besonderen zwischen kleinen und mittleren 

Unternehmen und der Wissenschaft; 

¶ Erhöhung der Beteiligung von Tiroler Unternehmen an nationalen und EU-weiten Förderungsprogrammen sowie 

¶ Etablierung der (kooperativen) Innovationsförderung auch als regionales Entwicklungsinstrument, um periphere 

Tiroler Wirtschaftsregionen mit dem Zentralraum zu vernetzen. 

Um eine möglichst praxisnahe Abbildung von Innovationsprojekten zu ermöglichen, orientiert sich die gegenständliche 

Förderungsrichtlinie entlang eines idealtypischen Entwicklungs- und Innovationsprozesses und gliedert sich in folgende drei 

Förderschwerpunkte: 

¶ Initiativprojekte, 

¶ Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsprojekte, einzelbetrieblich oder in kooperativer Form  

¶ Begleitmaßnahmen zur Förderung betrieblichen Innovationsmanagements (InnovationsassistentIn) 
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RICHTLINIE ZUM FÖRDERPROGRAMM K-REGIO 2014-2021 
(Quelle: Standortagentur Tirol) 

 

Im Rahmen des Programms K-Regio werden kooperative Projekte mit hohem Entwicklungsrisiko gefördert. Die Konsortien 

bestehen aus Partnern aus Wissenschaft und Wirtschaft und arbeiten an technologischen Fragestellungen der 

experimentellen Entwicklung, industriellen Forschung und Grundlagenforschung. wirksam zusammen Ziel ist die Förderung 

von gemeinsamen Vorhaben, die auf nachhaltige Stärkung des Wirtschafts- und Wissenschaftsstandorts schließen lassen. 

Am Ende der Projektlaufzeit sollen Ergebnisse zu erwarten sein, welche für die Wissenschaft (in Form von Publikationen) und 

für die regionale Wirtschaft (in Form von innovativen Verfahren und Technologien) nutzbar sind. Tabelle 2 zeigt die maximale 

Förderquote nach Unternehmensgröße. Die Gesamtkosten des Vorhabens müssen von den Partnern gemeinsam getragen 

werden. 

 Grundlagen-

forschung 

Industrielle 

Forschung 

Experimentelle 

Entwicklung 

Großunternehmen & Forschungseinrichtungen 100 % 65 % 40 % 

Mittlere Unternehmen 100 % 75 % 50 % 

Kleine 

Unternehmen 

100 % 80 % 60 % 

TABELLE 2 MAXIMALE FÖRDERQUOTEN IM FÖRDERPROGRAMM REGIONALE KOMPETENZPROJEKTE K-REGIO 
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ANALYSE 
Zur Analyse der Förderprogramme des Landes Tirol wird im Folgenden zwischen drei Kategorien unterschieden: 

¶ Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsförderung (ohne / in Kooperation) und dem Initiativprogramm, 

¶ dem Innovationsassistenten sowie den 

¶ Regionalen Kompetenzzentren K-Regio. 

Hierbei soll im Wesentlichen ein Überblick über die Anzahl der Projekte und die Projektkosten bzw. Fördervolumen gegeben 

werden. Im Sinne des Interreg-Projektes Pro Green wird dabei speziell auf die Bereiche Erneuerbare Energien und 

Nachhaltiges Bauen eingegangen. 

FORSCHUNGS-, ENTWICKLUNGS- UND INNOVATIONSFÖRDERUNG OHNE /  IN KOOPERATION SOWIE 

INITIATIVPROGRAMM 
Die nachfolgende Tabelle 3 zeigt die Anzahl und die Fördervolumen in den jeweiligen Förderprogrammen über alle Tiroler 

Stärkefelder zusammengefasst und separat in den Bereichen Energie und Bau. Auffällig ist, dass der Bereich Energie mit 

einem Anteil von 21 % sowohl bei der Anzahl der geförderten Projekten wie auch beim Fördervolumen deutlich stärker 

vertreten ist, wie der Bereich Bau mit rund 2 %. Der Hauptgrund für dieses Ergebnis dürfte zum einen in der stark auf 

Innovation ausgerichteten Vernetzungstätigkeit im Cluster Erneuerbare Energien Tirol zu finden sein. Zum anderen ist 

aufgrund der stark interdisziplinären Ausrichtung des Bauwesens eine eindeutige Zuordnung von Innovationsprojekten oft 

schwierig. So bearbeiten beispielsweise viele Projekte aus dem Energiebereich Fragestellungen zur Energieeffizienz von 

Gebäuden bzw. zur Haustechnik oder Projekte die dem IT-Bereich zugeordnet werden baurelevante Fragestellungen.   

 Forschungs-, Entwicklungs- 

und Innovationsförderung 

Forschungs-, Entwicklungs- 

und Innovationsförderung in 

Kooperation 

Initiativprogramm 

 Anzahl der 

eingereichten 

Projekte 

Fördervolumen 

max. 

Anzahl der 

eingereichten 

Projekte 

Fördervolumen 

max. 

Anzahl der 

eingereichten 

Projekte 

Fördervolumen 

max. 

Gesamt 51 ú 1.836.000 10 ú 1.400.000 46 ú 276.000 

Bereich Energie 12 ú 432.000 2 ú 280.000 6 ú 36.000 

Bereich Bau 1 ú 36.000 0 - 3 ú 18.000 

TABELLE 3 ANZAHL DER PROJEKTE UND FÖRDERVOLUMEN BEI FORSCHUNGS-, ENTWICKLUNGS- UND INNOVATIONSFÖRDERUNG (OHNE /  

IN KOOPERATION) UND INITIATIVPROGRAMM 2014 (QUELLE: STANDORTAGENTUR TIROL) 

Das Ergebnis der Analyse der Fördervolumen zeigt anschaulich, dass zwar die Anzahl der eingereichten Projekte im 

Initiativprogramm annähernd gleich ist wie bei der Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsförderung, die Fördervolumen 

aber im Initiativprogramm wesentlich geringer ausfallen. Dies liegt in der Ausgestaltung der Förderprogramme, wonach das 

Initiativprogramm niedriger dotiert ist, als die Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsförderung. Siehe dazu: Abbildung 4 

und Abbildung 5. 
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ABBILDUNG 4 ANZAHL DER EINGEREICHTEN PROJEKTE BEI FORSCHUNGS-, ENTWICKLUNGS- UND INNOVATIONSFÖRDERUNG (OHNE /  IN 

KOOPERATION) UND INITIATIVPROGRAMM 2014 (QUELLE: STANDORTAGENTUR TIROL) 

 

ABBILDUNG 5 FÖRDERVOLUMEN DER PROJEKTE BEI FORSCHUNGS-, ENTWICKLUNGS- UND INNOVATIONSFÖRDERUNG (OHNE /  IN 

KOOPERATION) UND INITIATIVPROGRAMM 2014 (QUELLE: STANDORTAGENTUR TIROL) 
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INNOVATIONSASSISTENTIN 
Gegenstand der Förderung im Rahmen des Programms InnovationsassistentIn sind Personal- und Qualifizierungskosten 

eines neu einzustellenden Innovationsassistenten. Die Person muss nicht spezifisch in einem Projekt tätig werden. Für die 

Genehmigung der Förderung spielen vor allem folgende Aspekte eine Rolle: 

¶ aktuelle Unternehmenssituation (Probleme, Herausforderungen, usw.) 

¶ Vorhabensbeschreibung (es können auch mehrere Projekte mit geringerem Ausmaß Aufgabe des 

Innovationsassistenten sein) 

¶ Tätigkeits- bzw. Stellenbeschreibung des Innovationsassistenten 

¶ wirtschaftliche Auswirkung auf das Unternehmen 

Tätigkeitsfelder können in den Bereichen Forschung und Entwicklung, Dienstleistungsinnovationen, Innovationsorganisation, 

Kommunikations- und Informationstechnologien sowie Tourismusinnovationen und Tourismusmanagement angesiedelt sein.  

Seit der Auflage des Föderprogrammes im Jahr 2005 wurden bis zur Ausschreibung 2014 insgesamt 183 Anträge 

eingebracht, wovon 106 genehmigt wurden. Die gesamte Fördersumme von 2005 bis 2014 beläuft sich auf rund 2,5 Millionen 

ú. Wie Abbildung 6 zeigt, wurden seit 2007 jeweils mehr Anträge eingereicht als genehmigt werden konnten. Als Besonderheit 

stellt sich das Jahr 2009 dar. Hier wurde themenspezifisch für den Bereich Tourismus ein Programm aufgelegt (IAT 2009). 

 

ABBILDUNG 6 ANTRÄGE UND FÖRDERSUMMEN INNOVATIONSASSISTENTIN VON 2005 BIS 2014 (QUELLE: STANDORTAGENTUR TIROL) 

Bei der Betrachtung, welchen Anteil der eingereichten sowie genehmigten Anträge im Programm InnovationsassistentIn die 

Bereiche Energie und Bau einnehmen (Tabelle 4, Abbildung 7, Abbildung 8), fällt in erster Linie auf, dass aus dem Bereich 

Bau keine bzw. wenig Anträge eingereicht wurden. Im Bereich Energie scheint das Programm auf mehr Interesse zu stoßen. 
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 Gesamt Bereich Energie Bereich Bau 

 eingereichte 
Anträge 

genehmigte 
Anträge 

eingereichte 
Anträge 

genehmigte 
Anträge 

eingereichte 
Anträge 

genehmigte 
Anträge 

    absolut Anteil  absolut Anteil 

2012 14 9 1 1 11 % 0 0 0 % 

2013 22 10 8 3 30 % 0 0 0 % 

2014 22 15 3 3 20 % 1 1 7 % 

TABELLE 4 ANTRÄGE INNOVATIONSASSISTENTIN VON 2012 BIS 2014 NACH BEREICH (QUELLE: STANDORTAGENTUR TIROL) 

 

ABBILDUNG 7 EINGEREICHTE ANTRÄGE INNOVATIONSASSISTENTIN VON 2012 BIS 2014 NACH BEREICH (QUELLE: STANDORTAGENTUR 

TIROL) 
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ABBILDUNG 8 GENEHMIGTE ANTRÄGE UND FÖRDERSUMMEN INNOVATIONSASSISTENTIN VON 2005 BIS 2014 (QUELLE: 

STANDORTAGENTUR TIROL) 

REGIONALE KOMPETENZZENTREN K-REGIO 
Seit dem Start des K-Regio-Programms 2008 wurde die anwendungsorientierte F&E Tätigkeit in 13 regionalen 

Kompetenzzentren unter Mitwirkung von insgesamt 68 Wirtschafts- und die 25 Wissenschaftspartner mit knapp 9 Mio. Euro 

gefördert. Fünf der 13 Projekte sind dem Bereich Energie zuzuordnen und ein Projekt dem Bereich Bau (Tabelle 5).  

Dies entspricht 46 % aller K-Regio Projekte und unterstreicht somit das große F&E-Potential in den Bereichen Energie und 

Bau und zeigt die Wirkung des hohen Vernetzungsgrades von Unternehmen und wissenschaftlichen Partner im Cluster 

(Abbildung 9). 
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Projektname Bereich Partner Beschreibung 

Powerbox Energie 3 Wirtschaft 

1 Wissenschaft 

Das Ziel des Projektes ist es die 

Verwertungsmöglichkeiten diverser biogener Reststoffe 

mit Hilfe des Schwebebettvergasungsverfahrens zu 

testen und die vorhandene Technik zu optimieren 

Powerbox² Energie 5 Wirtschaft 

1 Wissenschaft 

Technologische Weiterentwicklung der 

Schwebebettvergasung sowie Anpassung der 

Peripherieanlagen zur Verwendung alternativer biogener 

Rohstoffe für Kraftwerksanlagen. 

enerChange Energie 6 Wirtschaft 

1 Wissenschaft 

Entwicklung eines modularen Baukastensystems von 

elektronischen, mechanischen und 

informationstechnischen Komponenten für den Einsatz in 

der Elektromobilität sowie in der dezentralen 

Energiespeicherung. Insbesondere wird an der 

Entwicklung eines Akkumoduls samt Lade- und 

Wechselsteuerung gearbeitet. 

Innovative Wood Protection Bau 3 Wirtschaft 

1 Wissenschaft 

Entwicklung einer Methodik für die Prognose und 

Verbesserung der Brandbeständigkeit von Holz und 

Holzwerkstoffen. 

Pro Solar Energie 4 Wirtschaft 

1 Wissenschaft 

Im Zuge des Pro Solar Projekts werden Materialien und 

Beschichtungsprozesse entwickelt, die es erlauben, eine 

flexible Dünnschichtsolarzelle auf Basis von 

Verbundhalbleitern mit Wirkungsgraden von 12 Prozent 

unter industriell reproduzierbaren 

Fertigungsbedingungen herzustellen. 

BioTreaT Energie 13 Wirtschaft 

1 Wissenschaft 

Das K-Regio Projekt BioTreaT (Biological Treatment 

Technologies) zielt auf die Verbesserung der Verwertung 

von Gülle und anderen organischen Abfällen zur 

Produktion von erneuerbarer Energie (Biogas) ab. 

TABELLE 5 K-REGIO PROJEKTE AUS DEN BEREICHEN ENERGIE UND BAU SEIT 2008 (QUELLE: STANDORTAGENTUR TIROL) 
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ABBILDUNG 9 ANTEIL DER K-REGIO PROJEKTE MIT SCHWERPUNKT ENERGIE UND BAUEN 2008 ð 2014 (QUELLE: STANDORTAGENTUR 

TIROL) 
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SCHLUSSBETRACHTUNGEN 
Gemessen am BIP, beliefen sich die Ausgaben für Forschung, Entwicklung und Innovation in Tirol bei rund 2,8 %, was knapp 

unter dem EU-Ziel von 3 % liegt. Im europäischen sowie österreichischen Vergleich bedeutet das eine Positionierung im 

vorderen Mittelfeld. In 2011 wurden für F&E insgesamt knapp 730 Mio. Euro ausgegeben, wovon der größte Teil, rund 89 %, 

ausgeglichen von Unternehmen bzw. vom öffentlichen Sektor finanziert wurde. Etwa 5.000 Personen (Vollzeitäquivalente) 

waren 2011 in Tirol im Bereich F&E tätig. Der größte Teil davon, nämlich über 3.000 Personen, können der Gruppe des 

wissenschaftlichen Personals angerechnet werden. 

Die Tiroler Landesregierung hat die Rahmenbedingungen der Förderprogramme im Bereich F&E und Innovation in zwei 

Richtlinien geregelt ï der Förderungsrichtlinie Tiroler Innovationsförderung und der Richtlinie K-Regio. Fördernehmer sind je 

nach Programm entweder nur Unternehmen oder Kooperationen aus Wirtschaft und Wissenschaft. Einreichungen in den 

jeweiligen Programmen sind entweder laut Ausschreibung oder laufend ohne Frist möglich. Die Förderentscheidung zu allen 

Programmen obliegt der Tiroler Landesregierung. Die Abwicklung der Förderungen ist im Sachgebiet Wirtschaftsförderung, 

Abteilung Wirtschaft und Arbeit im Amt der Tiroler Landesregierung angesiedelt. 

Die Analyse der verfügbaren Programme wurde im Sinne des Interreg-Projektes Pro Green auf die beiden Themenbereiche 

Erneuerbare Energien und Nachhaltiges Bauen durchgeführt. 

Auffällig ist, dass in allen Programmen, egal ob bei der Anzahl der Projekte oder dem Fördervolumen, der Bereich 

erneuerbare Energien einen, über alle Projekte gesehen, bedeutenden Anteil einnimmt. Außerdem sind in diesem Bereich um 

ein Vielfaches mehr Projekte als im Bereich nachhaltiges Bauen angesiedelt. Der Hauptgrund für dieses Ergebnis dürfte zum 

einen in der stark auf Innovation ausgerichteten Vernetzungstätigkeit im Cluster Erneuerbare Energien Tirol zu finden sein. 

Zum anderen ist aufgrund der stark interdisziplinären Ausrichtung des Bauwesens eine eindeutige Zuordnung von 

Innovationsprojekten oft schwierig. So bearbeiten beispielsweise viele Projekte aus dem Energiebereich Fragestellungen zur 

Energieeffizienz von Gebäuden bzw. zur Haustechnik oder Projekte die dem IT-Bereich zugeordnet werden, baurelevante 

Fragestellungen. Der Hauptgrund für dieses Ergebnis dürfte in der stark interdisziplinären Ausrichtung des Bauwesens liegen. 

Viele Projekte aus dem Energiebereich beschäftigen sich etwa mit Energieeffizienz von Gebäuden bzw. mit haustechnischen 

Fragestellungen und wurden in dieser Erhebung zum Bereich Energie gezählt. Aber auch im Bereich der Planung von 

Gebäuden und Einzelgewerken wird der interdisziplinäre Ansatz im Bereich der Software- und IT-Toolentwicklung sichtbar. 

Um die Bedeutung der Bereiche erneuerbare Energien und nachhaltiges Bauen zu unterstreichen, sind die Anteile beider 

Bereiche in den jeweiligen Tiroler Förderprogrammen dargestellt: 

  Bereich erneuerbare 

Energien 

Bereich nachhaltiges 

Bauen 

Forschungs-, Entwicklungs- und Innovationsförderung 

ohne / in Kooperation; Initiativprogramm 

2014 21 % 2 % 

Innovationsassistent 2014 20 % 7 % 

Kompetenzprojekt 

K-Regio 

2008 - 

2014 

38 % 8 % 

TABELLE 6 PROJEKTE AUS DEN BEREICHEN ENERGIE UND BAU ALLER TIROLER FÖRDERPROGRAMME 
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Einen besonders großen Anteil von Energie- und Bau- Projekten findet sich bei den K-Regio-Projekten mit einem 

gemeinsamen Anteil von 46 %. Treiber dieses Umstandes dürfte wiederum die erfolgreiche Clusterarbeit und der damit 

einhergehende hohe Vernetzungsgrad von Tiroler Unternehmen und Hochschulen sein.  

Zusammengefasst zeigt die Analyse, dass die Bereiche erneuerbare Energien und nachhaltiges Bauen in Bezug auf F&E-

Tätigkeiten aufgrund ihres Anteils der genehmigten Förderprojekte in den Tiroler Förderprogrammen ein Stärkefeld des 

Bundeslandes Tirol sind, wenngleich der Energie-Bereich eine größere Rolle als der Bau-Bereich spielt. Nicht nur die 

öffentliche Hand, sondern auch die Unternehmen selbst investieren in Innovation. Darüber hinaus leistet die gut ausgebaute 

Hochschullandschaft am Standort einen wesentlichen Beitrag zum Innovationsgehalt der Projekte und stellt den Know-how-

Transfer von der Wissenschaft zur Wirtschaft sicher. 

Diese Betrachtungsweise fußt auf einer Analyse der Tiroler Förderprogramme ohne nationale oder EU-Programme zu 

berücksichtigen. 
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AUTONOME PROVINZ BOZEN-SÜDTIROL  

DER KONTEXT 
In ihrem Bericht über die regionale Wettbewerbsfähigkeit 2013 setzt die Europäische Kommission die Provinz Bozen beim 

Index für regionale Wettbewerbsfähigkeit in Sachen Innovation bei 262 untersuchten Regionen an die 183. Stelle ï  ein hartes 

Urteil verglichen mit dem europäischen Umfeld, aber auch im italienischen Kontext (die beste italienische Region belegt den 

134. Platz). 

Dieses Abschneiden lässt sich zumindest teilweise auf die landesweiten Gesamtausgaben für Forschung und Innovation 

gemessen am BIP zurückführen. Diese Ausgaben sind niedrig (weniger als 0,7 % im Jahr 2011, aus dem die jüngsten 

verfügbaren Daten stammen (siehe Abbildung 10) und liegen weit unter den in der Lissabon-Strategie dargelegten Zielen (3% 

des BIP für Forschung und Innovation). Im Untersuchungszeitraum 2007-2011 war jedoch eine starke Zunahme dieser 

Ausgaben zu verzeichnen, was auch der Politik zu verdanken ist, die im ĂLandesplan f¿r Forschung und Innovation in 

S¿dtirolñ umrissen ist.  

 

 

ABBILDUNG 10 ANTEIL DER AUSGABEN FÜR FORSCHUNG UND INNOVATION AM BIP ð EU28,  ITALIEN, NORD-OST ITALIEN UND SÜDTIROL 

(QUELLE EUROSTAT) 

Wie aus der Abbildung klar hervorgeht, liegt der Prozentsatz unter dem europäischen und dem italienischen Mittel und auch 

unter dem Durchschnittswert der benachbarten italienischen Regionen. Bei genauerer Betrachtung der Zusammensetzung 

dieser Zahl zeigen sich jedoch einige positive Besonderheiten bei Forschung und Innovation im Land Südtirol.  
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ABBILDUNG 11 AUFTEILUNG DER AUSGABEN FÜR FORSCHUNG UND INNOVATION NACH WIRTSCHAFTSKATEGORIE IN SÜDTIROL 

Eine Analyse der lokalen Verteilung ergibt, dass die Ausgaben der Unternehmen deutlich höher als jene der öffentlichen und 

institutionellen Subjekte sind (Abbildung 11). Damit kommt die Autonome Provinz Bozen den Modellen der besten 

europäischen Regionen näher, in denen die privaten Ausgaben für Forschung und Innovation überwiegen. Das schwache 

Abschneiden Südtirols lässt sich also teilweise dadurch erklären, dass der Beitrag der öffentlichen oder institutionellen 

Forschungseinrichtungen (beispielsweise Universitäten) geringer ist.  

  

ABBILDUNG 12 AUFTEILUNG DER BESCHÄFTIGTEN IM BEREICH FORSCHUNG UND INNOVATION NACH WIRTSCHAFTSKATEGORIE IN 

SÜDTIROL (QUELLE ASTAT) 
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Bestätigt wird dieses Bild auch bei einer genaueren Betrachtung der im Forschungs- und Entwicklungsbereich Beschäftigten: 

Hier ist die Privatwirtschaft ebenfalls stärker als die öffentlichen und institutionellen Akteure (Abbildung 12).  

Zur Abwicklung der Forschungs- und Innovationsförderung hat die Autonome Provinz Bozen vor nunmehr acht Jahren die 

strategische Entscheidung getroffen, den beiden Bereichen mit Landesgesetz Nr. 14 vom 13. Dezember 2006 eine 

einheitliche Vision zu geben und ganz allgemein die politische Vision zu den beiden Themen zu harmonisieren. Daher sind 

die  so genannte Ăwissenschaftliche Forschungñ ebenso wie Innovation und vorwettbewerbliche Förderung auf Landesebene 

in einem einzigen ĂProgrammñ enthalten. Untermauert wird die Vereinheitlichung dadurch, dass man ein einziges 

Förderprogramm für Forschung und Innovation schaffen wollte, ohne dabei spezielle Programme für Themen von besonderer 

Relevanz (z.B. IKT) vorzusehen.  

Die strategische, abgestimmte Vision des Bereichs und die spezifischen Ziele von Forschung und Innovation sind im 

ĂMehrjährigen Landesplan für Forschung und Innovation in S¿dtirolñ zusammengefasst, der am 1. September 2008 erlassen 

wurde und zehn Jahre lang gilt.  

Für die praktische Umsetzung des Gesetzes und insbesondere im Hinblick auf die Modalitäten für die Vergabe der 

Finanzierungen gelten die Durchführungsbestimmungen der Landesregierung, die der Entwicklung der europäischen 

Gesetzgebung und dem technischen Fortschritt Rechnung tragen. Beim Umfang der Finanzierungen ist nämlich die Regelung 

der Europäischen Union maßgeblich, weil diese Förderungen in den weiteren Bereich der staatlichen Beihilfen fallen. 

Zwangsläufig ergibt sich daraus, dass die zulässigen Höchstgrenzen der Beihilfen für Forschung und Innovation auf 

europäischer Ebene einheitlich sind.  

Eine direkte Folge der europäischen Bestimmungen war die Entscheidung, die administrative Abwicklung der Förderung für 

wissenschaftliche Forschung in Ăinstitutionellenñ Einrichtungen von der Förderung für Forschung, Innovation und 

vorwettbewerbliche Entwicklung in Unternehmen zu trennen.  
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KOMPETENZEN UND ZUSTÄNDIGKEITEN 
Derzeit sind aus verwaltungspraktischen Gründen zwei separate Abteilungen für die Forschungs- und Innovationsförderung 

der Autonomen Provinz Bozen zuständig:  Die ĂAbteilung Bildungsfºrderung, Universitªt und Forschungñ ist für die 

wissenschaftliche Forschung von institutionellen Einrichtungen verantwortlich, während die ĂAbteilung Innovation, Forschung, 

Entwicklung und Genossenschaftenñ für den Bereich Forschung, Innovation und vorwettbewerbliche Entwicklung in 

Unternehmen zuständig ist. Es gibt also bei der Vergabe von Förderungen zwei getrennte Programme mit ähnlichen 

Umsetzungsverfahren. 

MAßNAHMEN BEI DER WISSENSCHAFTLICHEN FORSCHUNG 
Bei den Mitteln für die Forschungsförderung wird, wie in der Einführung dargelegt, die Grundfinanzierung der 

Forschungseinrichtungen nicht berücksichtigt.  

Ziel dieser Maßnahmen ist, die Grundlagenforschung und Angewandte Forschung von Forschungseinrichtungen zu fördern, 

die sich in der Autonomen Provinz Bozen befinden bzw. deren Tätigkeit Auswirkungen für die Provinz hat. Die Förderung ist 

für alle Forschungsbereiche und damit auch für die Sektoren erneuerbare Energien und nachhaltiges Bauen offen. 

Förderfähig sind folgende Arten von Tätigkeit:  

¶ Forschungsprojekte; 

¶ Preise und Stipendien; 

¶ Finanzierung der Mobilität von Forschern; 

¶ Finanzierung von Professuren; 

¶ Doktoratsstudien bzw. Postdoc-Ausbildungen; 

¶ Förderung und Verbreitung der wissenschaftlichen Forschung. 

Das Programm wird von der Abteilung Bildungsförderung, Universität und Forschung geleitet. Bisher wurden die 

Finanzierungsanträge im Rahmen einer Ausschreibung eingereicht. Förderfähig sind die üblichen Kosten von 

Forschungsprojekten: Personal, Reisekosten, Teilnahme an Kongressen, Ausgaben für Geräte, Ausstattung und Material in 

dem für das Forschungsprojekt bestimmten Ausmaß, Allgemeinkosten als Prozentsatz der Personalkosten, Kosten von 

Fremdleistungen. Die maximale Förderhöhe beträgt gemäß den europäischen Bestimmungen 100%.  

MAßNAHMEN BEI FORSCHUNG, INNOVATION UND VORWETTBEWERBLICHER ENTWICKLUNG  
Bei den Mitteln für Forschungstätigkeit, Innovation und vorwettbewerbliche Entwicklung wird, wie in der Einführung dargelegt, 

die Grundfinanzierung der Innovations- und Wissenstransfereinrichtungen nicht berücksichtigt.  

Ziel der Maßnahmen für Innovation und vorwettbewerbliche Entwicklung ist die Förderung der industriellen Forschung, der 

experimentellen Entwicklung und der Prozessinnovation, die von Unternehmen, die in der Autonomen Provinz Bozen 

ansässig sind oder vorhaben, sich dort anzusiedeln ï auch in Zusammenarbeit mit Forschungsinstituten ï durchgeführt wird. 

Die Förderung ist für alle Forschungsbereiche und damit auch für die Sektoren erneuerbare Energien und nachhaltiges Bauen 

offen.  Förderfähig sind die folgenden Arten von Tätigkeit:  

¶ Forschungsprojekte einschließlich Validierung von gewerblichen Schutzrechten; 

¶ technische Machbarkeitsstudien zu den Vorprojekten;  

¶ Validierung gewerblicher Schutzrechte; 

¶ Umsetzung von zertifizierten Managementsystemen; 

¶ Prozess-  bzw. Betriebsinnovation; 
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¶ Gründung von Kompetenzzentren; 

¶ Beiträge für die Bereitstellung bzw. Einstellung von besonders qualifiziertem Personal. 

Das Programm wird von der Abteilung Innovation, Forschung, Entwicklung und Genossenschaften geleitet. Die 

Finanzierungsanträge werden sowohl im Zuge von Ausschreibungen als auch laufend ohne Fristen entgegengenommen.  

Förderfähig sind die von der Europäischen Union zugelassenen Kosten: Personal, Ausgaben für Geräte, Ausstattung und 

Material in dem für das Projekt bestimmten Ausmaß, Allgemeinkosten als Prozentsatz der Personalkosten, Kosten von 

Fremdleistungen, Kosten für die Herstellung von Prototypen. Die maximale Förderhöhe variiert gemäß den europäischen 

Bestimmungen je nach Förderungsempfänger (kleines, mittelständisches oder großes Unternehmen) und Tätigkeit (höher bei 

industrieller Forschung, niedriger bei experimenteller Entwicklung). Generell ist die Finanzierung beim 

Ausschreibungsverfahren höher als bei der laufend möglichen Antragstellung (es gelten allerdings die auf europäischer 

Ebene festgelegten einheitlichen Höchstgrenzen). 
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Art der Tätigkeit Kleines 
Unternehmen 

Mittleres 
Unternehmen 

Großes 
Unternehmen 

Maximal zulässige Förderhöhe in Prozenten 

Grundlagenforschung 100 % 100 % 100 % 

Industrielle Forschung    

 Prozentsatz beim laufend möglichen Verfahren 65 % 60 % 55 % 

Prozentsatz beim Ausschreibungsverfahren 70 % 60 % 50 % 

Erhöhung in den Fällen von: 

¶ Kooperation von Unternehmen; für große Unternehmen 
grenzüberschreitende Zusammenarbeit oder 
Zusammenarbeit mit mind. einem KMU 

¶ der Zusammenarbeit eines Unternehmens mit einer 
Forschungseinrichtung 

¶ Verbreitung der Ergebnisse 

10 % 15 % 15 % 

Max. Förderhöhe 80% 65% 55% 

Experimentelle Entwicklung    

Prozentsatz für Einzelgesuche beim 
Bewertungsverfahren 

40% 35 % 25 % 

Basisprozentsatz für Auswahlverfahren durch 
Ausschreibung 

45% 35 % 25 % 

Aufschlag bei: 

¶ Zusammenarbeit zwischen Unternehmen; bei 
Großunternehmen grenzüberschreitende Zusammenarbeit 
oder Zusammenarbeit mit zumindest einem KMU 

¶ Zusammenarbeit zwischen einem Unternehmen und einer 
Forschungseinrichtung 

15% 15 % 15 % 

Höchstausmaß 60% 50% 40% 

Technische Machbarkeitsstudien 50% 50% 40% 

Patente 40% 35% 0% 

Managementsystem 35% 25% 15% 

Beratungsdienstleistungen im Innovationsbereich und 
Dienstleistungen zur Unterstützung von Innovation 

75% 75% 0% 

Prozess- oder Organisationsinnovation 35% 25% 0% 

TABELLE 7 VORGESEHENE FÖRDERUNGSHÖHE DURCH DAS LANDESGESETZ 14/2006 AUFGETEILT NACH GRÖSSE DER UNTERNEHMEN UND 

ART DER AKTIVITÄT 
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ANALYSE 
Zur Analyse der Ergebnisse der Fördermechanismen der Autonomen Provinz Bozen werden bei den Green Technologies, die 

für das Projekt Pro Green relevant sind (nachhaltiges Bauen und erneuerbare Energie), die allgemeinen Daten der einzelnen 

Programme wie auch die spezifischen Daten zu den relevanten Themen vorgestellt.  

Im Bereich wissenschaftliche Forschung wurde am 16.05.2011 eine Ausschreibung veröffentlicht (auch ĂAusschreibung 2011ñ 

genannt), deren Ergebnisse am 28.09.2012 bekannt gemacht wurden. Im Jahr 2011 war es hingegen nicht möglich, laufend 

Forschungsfinanzierungsanträge einzureichen. 

Im Bereich Innovation wurde am 26.07.2011 eine Ausschreibung veröffentlicht, deren Ergebnisse am 25.07.2012 bekannt 

gemacht wurden. Bei der Analyse der Forschungs- und Innovationsprojekte, die aufgrund von laufender Antragstellung 

finanziert wurden, wurde ebenfalls auf das Jahr 2011 Bezug genommen und wurden die Daten herangezogen, die von der 

Verwaltung als Ă2012 eingesetzteñ Mittel verwaltet wurden.  

ERGEBNISSE DER AUSSCHREIBUNG WISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNG 2011 
Die Investition der Autonomen Provinz Bozen für die Ausschreibung wissenschaftliche Forschung betrug im Jahr 2011 

4.485.152,93 Euro.  

  

Anzahl finanzierte Projekte 25 

Gesamtkosten der finanzierten Projekte  ú 4.485.152,93 

Durchschnittliche Kosten der Projekte   ú  179.286,12 

TABELLE 8 ZUSAMMENFASSENDE DATEN DER AUSSCHREIBUNG 2011 FÜR WISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNG IN SÜDTIROL 

Damit konnten 25 Projekte finanziert werden. Da für die Förderfähigkeit eines Projekts die Auswirkungen für die Provinz und 

nicht der Sitz der federführenden Partnern ausschlaggebend ist, war es möglich, eine beträchtliche Anzahl an Projekten mit 

Lead Partner aus Tirol zu finanzieren (in sämtlichen Fällen handelt es sich um die Universität Innsbruck, siehe Abbildung 13). 
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ABBILDUNG 13 GEOGRAFISCHE AUFTEILUNG DER LEADPARTNER DER AUSSCHREIBUNG FÜR WISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNG 2011 IN 

SÜDTIROL 

Die Untersuchung der Themen und insbesondere jener, die für das Projekt Pro Green relevant sind, ergab, dass ein Projekt 

zu erneuerbaren Energien und eines zum nachhaltigen Bauen finanziert wurde (Abbildung 14).  

 

ABBILDUNG 14 ANZAHL DER FINANZIERTEN PROJEKTE DURCH DIE AUSSCHREIBUNG INNOVATION 2011 NACH TECHNOLOGIEBEREICH IN 

SÜDTIROL 
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Die Daten zur Anzahl der jeweiligen Projektpartner zeigen einen Unterschied zwischen den Vorhaben aus dem Themenkreis 

von Pro Green und dem generellen Trend. Am hªufigsten vertreten ist nªmlich die Kategorie Ă3 Partnerñ, gefolgt von Ă5 oder 

mehr Partnernñ, wªhrend die Projekte zu nachhaltigem Bauen und erneuerbaren Energien von nur zwei Partnern 

durchgeführt werden (Abbildung 15). 

  

ABBILDUNG 15 PROZENTUELLE AUFTEILUNG DER FINANZIERTEN PROJEKTE IN DER AUSSCHREIBUNGINNOVATION 2011 IN SÜDTIROL NACH 

ANZAHL DER PARTNER UND TECHNOLOGIEBEREICH 
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Bei einer Betrachtung der Kosten der finanzierten Projekte ist schließlich festzustellen, dass diese bei den Projekten aus den 

für Pro Green relevanten Bereichen unter dem Durchschnitt liegen (Abbildung 16). 

 

ABBILDUNG 16 VERGLEICH DER DURCHSCHNITTLICHEN KOSTEN DER FINANZIERTEN PROJEKTE DER AUSSCHREIBUNG 

WISSENSCHAFTLICHE FORSCHUNG 2011 IN SÜDTIROL 

ERGEBNISSE DER LAUFENDEN ANTRAGSTELLUNG BEI DER WISSENSCHAFTLICHEN FORSCHUNG, 

MITTELEINSATZ 2012  
Im Jahr 2011 kam das Verfahren der laufenden Antragstellung bei der wissenschaftlichen Forschung nicht zur Anwendung, 

und daher gibt es keine 2012 eingesetzten Mittel und es wurden keine Projekte evaluiert.  

ERGEBNISSE DER AUSSCHREIBUNG INNOVATION 2011 
Im Jahr 2011 betrug die Investition der Autonomen Provinz Bozen bei der Ausschreibung Innovation 5.511.827,84  Euro. 

Damit wurden 23 Projekte finanziert, von denen fünf in den Bereich der grünen Technologien und insbesondere in den 

Themenkreis von Pro Green fallen (vier Projekte zu erneuerbaren Energien und eines zum nachhaltigen Bauen). 

  

Anzahl finanzierte Projekte 23 

Gesamtkosten der finanzierten Projekte  ú  9.502.754,90 

Durchschnittliche Kosten der Projekte  ú     413.163,26  

TABELLE 9 ZUSAMMENFASSENDE DATEN DER AUSSCHREIBUNG INNOVATION 2011 IN SÜDTIROL 
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Bei dieser Ausschreibung wird industrielle Forschung wie auch experimentelle Entwicklung finanziert. Interessant zu ermitteln 

ist daher, in welchem Ausmaß diese Tätigkeiten in den einzelnen Projekten und insgesamt anzutreffen sind um so die 

Innovationsbereitschaft der Unternehmen zu Ămessenñ.  

Bei dieser Ausschreibung beinhaltete etwa die Hälfte der Projekte industrielle Forschung (insgesamt elf Projekte), wobei 

sowohl Projekte berücksichtigt wurden, die sich ausschließlich der industriellen Forschung widmeten (drei) als auch 

Ăgemischteñ Projekte mit industrieller Forschung und experimenteller Entwicklung (acht). Davon fielen drei Projekte in den 

Bereich der erneuerbaren Energien und  in einem davon ging es ausschließlich um industrielle Forschung. Elf finanzierte 

Projekte (davon eines zu erneuerbaren Energien) konzentrieren sich hingegen ausschließlich auf die experimentelle 

Entwicklung Abbildung 17) 

 (  

ABBILDUNG 17 ANZAHL DER FINANZIERTEN PROJEKTE DER AUSSCHREIBUNG INNOVATION 2011 IN SÜDTIROL AUFGETEILT NACH ART DER 

TÄTIGKEIT UND TECHNOLOGIEBEREICH 
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Ein weiteres interessantes Detail lässt sich aus der Untersuchung der Aufteilung der finanzierten Projekte nach Anzahl von 

Partnern und Technologiebereich ableiten (Abbildung 18).  

Bei den Green Technologies lässt sich die Tendenz erkennen, Projekte mit wenigen Partnern abzuwickeln (nahe am 

erforderlichen Minimum), es gibt nämlich kein Projekt mit mehr als zwei Partnern. Dieses Verhalten ist ziemlich ähnlich wie 

bei den Projekten aus den sonstigen Technologiebereichen (ĂSonstigeò in Abbildung 18). 

  

ABBILDUNG 18 RIPARTIZIONE PERCENTUALE DEI PROGETTI FINANZIATI DAL BANDO INNOVAZIONE 2011 IN ALTO ADIGE PER NUMERO DI 

PARTNER E AFFERENZA TECNOLOGICA. ABBILDUNG 9 PROZENTUELLE AUFTEILUNG DER FINANZIERTEN PROJEKTE DER AUSSCHREIBUNG 

INNOVATION 2011 IN SÜDTIROL NACH ANZAHL DER PARTNER UND TECHNOLOGIEBEREICH 
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Der letzte untersuchte Punkt sind die Durchschnittskosten der finanzierten Projekte und die Kostenanteile, die der 

industriellen Forschung und der experimentellen Entwicklung zuzuordnen sind. 

Im Jahr 2011 waren die durchschnittlichen Projektkosten im Grunde genommen in allen untersuchten Sektoren gleich 

(Durchschnitt aller genehmigten Projekte, Durchschnitt bei den erneuerbaren Energien, Durchschnitt beim nachhaltigen 

Bauen, Durchschnitt der Projekte aus allen sonstigen Bereichen). Sehr viel differenzierter ist das Bild beim Durchschnittswert 

der Anteile der industriellen Forschung und der experimentellen Entwicklung; in den Bereichen erneuerbare Energien und 

nachhaltiges Bauen liegen die Durchschnittsinvestitionen in die industrielle Forschung über dem Mittel aller Projekte und dem 

Mittelwert aller sonstigen Bereiche, was einen Trend hin zur Forschung verdeutlicht, während die Investitionen in die 

experimentellen Entwicklung verglichen mit den Projekten insgesamt und den sonstigen Bereichen unterdurchschnittlich sind 

(Abbildung 19). 

 

ABBILDUNG 19 VERGLEICH DER DURCHSCHNITTSKOSTEN IN BEZUG AUF DIE FINANZIERTEN PROJEKTE DER AUSSCHREIBUNG INNOVATION 

2011 IN SÜDTIROL AUFGETEILT NACH TECHNOLOGIEBEREICH 

ERGEBNISSE DER LAUFENDEN ANTRAGSTELLUNG BEI FORSCHUNG, INNOVATION UND 

VORWETTBEWERBLICHER ENTWICKLUNG, MITTELEINSATZ 2012  
Im Untersuchungszeitraum (Mitteleinsatz 2012 entspricht mit wenigen Ausnahmen den 2011 eingereichten Anträgen) wurden 

im Verfahren der laufenden Antragstellung insgesamt 159 Projekte finanziert, von denen acht in den Bereich erneuerbare 

Energien und 15 in den Bereich nachhaltiges Bauen fallen.  
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Anzahl finanzierte Projekte 159 

Gesamtkosten der finanzierten Projekte ú  24.386.875,00  

Durchschnittliche Kosten der Projekte  ú      153.376,57 

TABELLE 10 ZUSAMMENFASSENDE DATEN DER FÖRDERMITTEL FÜR LAUFENDE INNOVATIONSFÖRDERUNG (SCHALTERMODALITÄT) 2012 IN 

SÜDTIROL 

Die Verteilung der Projekte nach Unternehmensgröße (große und mittelständische Unternehmen, Klein- und 

Kleinstunternehmen) ergibt einige Besonderheiten. Die Projektzahl steigt mit abnehmender Unternehmensgröße ï einzige 

Ausnahme bilden die mittelständischen Unternehmen, die absolut betrachtet die am wenigsten vertretene Kategorie sind 

(Abbildung 20). Bei den Themen, die für das Projekt Pro Green von Interesse sind, sind die Kleinunternehmen mit etwas mehr 

als einem Viertel der genehmigten Projekte am stärksten vertreten. Der verhältnismäßig geringste Erfolg ist bei den 

Kleinstunternehmen zu verzeichnen (ca. 5%), während mit nur drei genehmigten Projekten der absolut geringste Erfolg bei 

den Kleinstunternehmen und den mittelständischen Unternehmen festzustellen ist.  

 

ABBILDUNG 20 AUFTEILUNG DER FINANZIERTEN INNOVATIONSPROJEKTE (SCHALTERMODALITÄT) 2011 IN SÜDTIROL NACH GRÖSSE DER 

UNTERNEHMEN UND RELEVANTEN THEMENFLEDER VON PRO-GREEN  
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Beim Gesamtdurchschnittswert der finanzierten Projekte (Abbildung 21 die Sªule Ădurchschnittlichñ) ist nur im Bereich 

erneuerbare Energien ein signifikanter Unterschied im Vergleich zu den anderen Branchen festzustellen (der Wert ist etwa 

halb so groß). Eine weitergehende Untersuchung nach Unternehmensgröße ergibt einige bedeutende Unterschiede beim 

Verhältnis Projektgröße/Bereich der Maßnahme. 

Die großen Unternehmen entwickeln tendenziell größere Projekte, allerdings weisen die Pro Green-Bereiche (nachhaltiges 

Bauen und erneuerbare Energien) einen geringeren Durchschnittswert auf. Die mittelständischen Unternehmen entwickeln 

Projekte, die durchschnittlich nahe am Mittelwert des Programms liegen, wobei in den Pro Green-Branchen eine extreme 

Polarisierung festzustellen ist: die Projekte zum nachhaltigen Bauen weisen den absolut höchsten Durchschnittswert auf und 

liegen deutlich über dem Durchschnitt im Untersuchungszeitraum, während die Projekte zu erneuerbaren Energien den 

absolut niedrigsten Durchschnittswert aufweisen und deutlich unter dem Durchschnitt im Untersuchungszeitraum liegen. Die 

von Kleinunternehmen durchgeführten Projekte liegen in ihrer durchschnittlichen Größe unter dem allgemeinen Durchschnitt, 

wobei es geringfügige Unterschiede zwischen den Pro Green-Bereichen und den sonstigen Branchen gibt. Die 

Kleinstunternehmen zeigen schließlich ein sehr ähnliches Verhalten wie die mittelständischen Unternehmen, wobei dem 

nachhaltigen Bauen große Bedeutung zugemessen wird und der Bereich erneuerbare Energien eine nachrangige Rolle spielt.  

 

ABBILDUNG 21 DURCHSCHNITTLICHE KOSTEN NACH UNTERNEHMENSGRÖßE UND TÄTIGKEITSBEREICH DER AM SCHALTER ABGEGEBENEN 

FINANZIERTEN INNOVATIONSPROJEKTE DES JAHRES 2011 
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Die Analyse der Art von Tätigkeit, die im Rahmen der finanzierten Projekte stattfindet, zeigt, dass nur in einer begrenzten 

Projektzahl (weniger als zehn) industrielle Forschung betrieben wird; davon beschäftigen sich lediglich sechs Projekte 

ausschließlich mit industrieller Forschung, während in drei Fällen industrielle Forschung mit experimenteller Entwicklung 

verbunden wird. Etwa die Hälfte dieser kleinen Gruppe von Projekten behandelt Pro Green-Themen (vier Projekte, davon drei 

zum nachhaltigen Bauen), was bestätigt, dass die Unternehmen aus diesen Branchen eine gute Forschungsbereitschaft 

aufweisen. Bei den Projekten, die ausschließlich experimentelle Entwicklung betreiben, dominiert in den Pro Green-Branchen 

stets das nachhaltige Bauen gegenüber den erneuerbaren Energien; insgesamt ist das Gewicht dieser Projekte jedoch 

geringer (ca. 13% der finanzierten Projekte).  

 

ABBILDUNG 22 VERTEILUNG DER ANZAHL DER IM JAHR 2011 AM SCHALTER ABGEGEBENEN FINANZIERTEN INNOVATIONSPROJEKTE NACH 

ART DER TÄTIGKEIT UND TÄTIGKEITSBEREICH 
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Abschließend ist es interessant festzustellen, welchen Anteil die Ausgaben für Projekte mit ausschließlich industrieller 

Forschung und mit ausschließlich experimenteller Entwicklung bzw. für gemischte Projekte an der Gesamtsumme sowie bei 

jeder Unternehmensgröße und in jeder der untersuchten Branchen haben (Abbildung 23). Besonders hervorzuheben ist, dass 

die  Kleinunternehmen ausschließlich im Bereich nachhaltiges Bauen industrielle Forschung betreiben und dass alle 

gemischten Projekte der großen Unternehmen (industrielle Forschung und experimenteller Entwicklung) in diese Branche 

fallen. Im Bereich erneuerbare Energien wird die gesamte industrielle Forschung von mittelständischen Unternehmen 

durchgeführt, auch wenn dies weniger als 10% der Investitionen dieser Unternehmenskategorie in die industrielle Forschung 

sind. 

 

ABBILDUNG 23 PROZENTUELLE AUFTEILUNG NACH UNTERNEHMENSGRÖßE, PROJEKTBEREICH, PROZENTSATZES DES AUFWANDES DER 

TÄTIGKEITEN DER IM JAHR 2011 AM SCHALTER ABGEGEBENE FINANZIERTEN INNOVATIONSPROJEKTE 
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SCHLUSSBETRACHTUNGEN 
In Südtirol liegen die Ausgaben für Forschung und Innovation gemessen am BIP mit ca. 0,6% nicht nur unter den EU-Zielen 

(3%), sondern auch unter dem italienischen Durchschnitt. Diese Situation wird zum Teil dadurch ausgeglichen, dass die von 

den Unternehmen durchgeführte Forschungs- und Innovationstätigkeit im Vergleich zur institutionellen Tätigkeit überwiegt. 

Was die Organisation betrifft, hat sich die Autonome Provinz Bozen das Ziel gesetzt, durch ein einheitliches 

Finanzierungsgesetz (Landesgesetz 14/2006) und einen einzigen strategischen Plan (ĂLandesplan für die wissenschaftliche 

Forschung und Innovation in S¿dtirolñ) das Thema Forschungsförderung und Innovationsförderung einheitlich zu behandeln, 

auch wenn es  aus verwaltungstechnischen Gründen erforderlich war, die Maßnahmen für die wissenschaftliche Forschung 

von jenen für die Innovation zu trennen. In beiden Bereichen ist es möglich, Projekte entweder bei Ausschreibungen oder 

laufend ohne Fristen einzureichen. Letzteres Verfahren wird derzeit im Bereich der wissenschaftlichen Forschung nicht 

angewandt.  

Eine detailliertere Analyse der erzielten Ergebnisse gibt einige interessante Einblicke: bei den Maßnahmen der Provinz zur 

Förderung der wissenschaftlichen Forschung zeigen die Daten zu Projekten aus dem Themenbereich von Pro Green, dass 

das Interesse äußerst gering war ï  es gab hier wenige Projekte und der Durchschnittswert lag unter dem Mittel. Von 

Bedeutung erscheint, dass es bereits jetzt möglich ist, überregionale Projekte durchzuführen, an denen die Universität 

Innsbruck und/oder die Universität Trient beteiligt sind, weil Letztere als Einrichtungen gelten, die eine wichtige 

Bildungsaufgabe für die Südtiroler Bevölkerung übernehmen; diese Möglichkeit wird auch häufig genutzt. 

Differenzierter ist das Bild, das sich aus der Analyse der Innovationsförderung der Provinz ergibt. Zunächst ist ein starkes 

Interesse an den Themen von Pro Green feststellbar ï ca. 15% der großen Anzahl von Projekten (insgesamt ca. 180) fallen in 

diesen Bereich.  

Bei einer gemeinsamen Betrachtung der Bereiche erneuerbare Energien und nachhaltiges Bauen sind die Unterschiede 

zwischen den Mitteln, die bei Ausschreibungen vergeben werden und jenen, die aufgrund von laufenden Anträgen 

zugewiesen werden, minimal. Eine Detailanalyse ergibt, dass die erneuerbaren Energien verhältnismäßig häufiger bei 

Ausschreibungsprojekten als bei direkt beantragten Projekten zu finden sind, während beim nachhaltigen Bauen das 

Gegenteil der Fall ist.  Wird die Untersuchung auf Projekte beschränkt, bei denen industrielle Forschung vorgesehen ist, so 

steigt die relative Häufigkeit der Projekte aus dem Themenbereich von Pro Green an. 

Bei einer Betrachtung der Art von Unternehmen, die die Projekte durchführen (was nur bei den laufend eingereichten 

Projekten, die von einem einzigen Unternehmen durchgeführt werden, genau evaluiert werden kann ï insgesamt waren es 

180 Projekte), ist festzustellen, dass es sich hauptsächlich um Kleinunternehmen handelt. Auch in diesem Fall bestehen 

bedeutende Unterschiede zwischen den beiden Branchen, die für Pro Green relevant sind. Die absolute Zahl von Projekten, 

die zu den erneuerbaren Energien eingereicht wurden, ist bei jeder Unternehmensgröße gleich (jeweils 4), während die 

Projekte zum nachhaltigen Bauen auf die Kleinunternehmen (18) und die großen Unternehmen (8) konzentriert sind und hier 

das Interesse der mittelständischen und Kleinstunternehmen äußerst gering ist (jeweils 2). Schließlich ist derzeit keine 

Möglichkeit der überregionalen Zusammenarbeit vorgesehen, weil eventuelle Partner außerhalb der Autonomen Provinz 

Bozen keine direkten Mittel erhalten können und der Anteil der Tätigkeit, der von Dritten ausgeübt werden kann, nicht 20% 

der Projektsumme überschreiten darf.  

Werden die Ergebnisse der Analyse der beiden Arten von Maßnahmen zusammengefasst, zeigt sich, dass das Interesse an 

Pro Green-Themen nicht sehr verbreitet ist, auch wenn die Unternehmen eindeutig stärker interessiert sind als die 

institutionellen Forschungstreibenden, wahrscheinlich weil die meisten davon erst kürzlich gegründet wurden. Dies lässt 

weitere Wachstumsmöglichkeiten prognostizieren, die durch überregionale Ausschreibungen, die für Unternehmen offen sind, 

weiter gefördert werden könnten, da diese Option schon bei den Forschungseinrichtungen ein großer Erfolg war.  


